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Elisabeth Guex, Malerin und Sozialarbeiterin
Dem Leben Tiefe und Erfüllung geben

Chaumière. Dort verschafften ihr die
Pariser Museen grosse Kenntnisse der
klassischen wie modernen Kunstrich-
tungen. 1938 befreundete sie sich mit
dem Journalisten Peter Surava, der zeit-
lebens gegen soziale Missstände und die
Nationalsozialisten kämpfte. 1939 ab-

solvierte sie die Schule für Soziale Arbeit
in Zürich. In der praktischen Sozialfür-

sorge arbeitend, lernte sie bei Landis
und Gyr in Zug Georges Guex kennen.
Sie heirateten 1942.

14 ZEITLUPE 4/97

Texf von AZ/recf

«Lebenslanges Lernen - und
das heisst eben ständiges
Training auch im Intelligenz-
bereich - ist die Möglichkeit,
den Abbau der geistigen,
intellektuellen Fähigkeit zu
verhindern oder zu ver-
zögern.» Diese für das
Altern wesentliche Erkennt-
nis schrieb die Sozialarbeite-
rin und Malerin Elisabeth
Guex-Vögeli in einem ihrer
Feuilletons im Alter von 65
Jahren. Es war ihre Lebens-
maxime. Kurz vor Erfüllung
ihres 80. Lebensjahres starb
sie Anfang Januar 1997.
Sie hat ein hundertfaches,
ausdrucksvolles Gesamtwerk
hinterlassen.

Die
1917 in Hombrechtikon ZH

geborene Elisabeth Guex hat als

Tochter eines Primarlehrers mu-
sikalische und künstlerische Anregun-
gen erfahren. Das soziale Bewusstsein
wurde bereits bei der 18jährigen im

«Eva und
der Apfel»,
Batik auf
Batist

Lebensprüfungen und
Arbeitslosigkeit
Der kontaktfreudige Ehemann hatte
wohl kaufmännische Kenntnisse, aber

keinen Ausbildungsabschluss. Seine An-

Stellungen als Personalchef und Berater

verschiedener Schweizer Unternehmen
dauerten jeweilen nicht lange. Wieder-
holte Arbeitslosigkeit und ständige Woh-

nungswechsel mit den Kindern war die

Elisabeth
Guex-
Vögeli

schweizerischen Volksbildungsheim
Neukirch an der Thür geweckt. In Paris

nahm sie 1936 Zeichen- und Malunter-
rieht an der bekannten Académie Grand



E/nW/c/r /'n d/'eses tvmfcmgre/'cbe Schaffen

gewährt e/'ne ftetrospe/cf/Ve /'m

Ku/tarzentrum W/ttersw/7 SO be/ ßose/

vom 9. fa/s 25. Mo; (Do/Fr 77-20 (Ihr,
So/So 74-7 7 L/hr).

Folge. Als 1955 Georges Guex an Kinder-
lähmung erkrankte und gelähmt blieb,
übernahm die Künstlerin die Familien-

Verantwortung und unterstützte ihren
Ehemann bei seinen journalistischen
Tätigkeiten und auswärtigen Vorträgen.
1959 erlernte sie - vor allem autodidak-
tisch - die Batiktechnik und unterrichte-
te von 1950 bis 1975 in Basel am Coop-
Freizeit-Centre. Schwere Schicksalsschlä-

ge waren 1960 ein schwerer Autounfall,
den ihre jüngste Tochter erlitt, und 1972

der Tod ihres Gatten.

Künstlerische Aktivitäten
Doch Elisabeth Guex kämpfte uner-
miidlich weiter, besuchte Mal- und Zei-
chenkurse an der Basler Kunstgewerbe-
schule. Sie gestaltete viele Batikbilder
mit hervorragenden Farbnuancen
(ägyptische und griechische Mytholo-
gie, Blumen, Figürliches) und schuf Öl-
bilder und Zeichnungen voll künstleri-
scher Reife und tiefem Einfühlungs-
vermögen. Ihre Sujets gewähren leben-

dige Einblicke in ihre Reisen nach
Griechenland, Kreta, Kanada und in die
Türkei. Die Liebe zu Italien entfachte der
Kauf eines Bauernhausanteils in der
Toskana anfangs der Siebzigerjahre. Zu
faszinierenden Motiven regten sie auch
ihre Australienreise (1984/86) an. Auf
diesen Reisen hat sie die Atmosphäre der
Natur eingefangen und die Probleme der

Bevölkerung hinterfragt, was sie in Dia-

Vorträgen lebendig vermitteln konnte.
An Einzelausstellungen und durch

die Teilnahme an herausfordernden
Gruppenausstellungen (Zürich-Land
und Baselland) konnte die ab 1982 in
ihrem Altersheim in Therwil bei Basel

wohnhafte Malerin ihre Bilder zeigen.
Ihre Kompositionen stehen dem
Spätimpressionismus und dem Früh-
expressionismus nahe. Die Motive um-
fassen Landschaften, Blumen, Porträts,
Musik, Tanz, Theater und Einzelfigu-
ren. Das grosse handwerkliche Ge-
schick umfasst die Techniken Öl, Aqua-
cell, Collage, Tusche, Bleistift, Mono-
typie und Radierung.

«La Montagnola/Gelbe Felder», Öl

«Imber-
gässlein»,
Basel,
Monotypie
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